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Der Koifer wieder ins Feld.
Ententelruppen im Rriegshafen von Kthen . — Englische Granaten platzen in Lille.
Kampfpause an - er russischen Süd - Front . — Oie Zta - t Sergen abgebrannt.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
Der Kaiser wieder zum Kriegsschauplatz.

Berlin , 17. Jan . (T .-U.-Tel .)
Der Kaiser hat sich «ach völliger Wiederherstellung

seiner Gesundheit auf den Kriegsschauplatz begeben.

Deutscher Fliegerangriff auf St. Gmer.
Genf, 17. Jan . (P .-Tel ., Zens. Frkf.)

Eine englische Mitteilung kündigte in der letzten Woche
einen deutschen Fliegerangriff gegen die Stadt St . Omer
sDep. Pas de Calais ) an, der nach einer Meldung des
Lyoner „Nouveliste" am Montag stattgefunden hat. Zwei
Tauben, die aus dem Innern des Landes kamen, über¬
flogen nachmittags 1 Uhr die Stadt und schleuderten acht
Bomben auf verschiedene Stadtviertel . Alle Bomben platz¬
ten, töteten mehrere Personen und verwundeten andere
schwer. Die Gewalt der Explosionen war fürchterlich; der
angerichtete Schaden ist bedeutend.

Die Herren von Griechenland.
Ententetruppen im Kriegshafen von slthen

und in KoÄnth.
Sofia , 17. Jan . (P .-Tel ., Zens. Frkf.)

Nach einer zuverlässige» Meldung ans Athen sind am
13. Januar in Phaleron , dem Kriegshafen von Athen,
Truppe« des Bierverbandcs ausgeschisft worden. Privat-
«achrichte« besage« überdins , daß auch in Korinth  Trup¬
pen der Entente gelandet worden seien. Diese Meldungen
im Verein mit der Blockade der griechischen Häfen — da
die Zufuhr der Lebensmittel vom guten Willen des Vier¬
verbandes abhängt — wird hier als Entschluß der Eng¬
länder »nd Franzose« angesehen, die Maske falle» zu laffen
und Griechenland mit Gewalt zum Anschluß und aktiven
Eingreifen gegen die Mittemächte zu zwingen.

Sofia . 16. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die in Phaleron gelandeten Ententetruppen haben sich,

nachdem sie einige Durchsuchungen vorgenommen hatten,
wieder eingeschifft. _

aus Südmazedonien.
Lugano. 17. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

„Giornale d'Jtalia " meldet aus Athen, daß die Entente-
iruppen noch eine Strumabrücke zerstörten, die 350
Meter lang  war . Zahlreiche indische Truppen und viel
Material werden fortgesetzt in Saloniki gelandet. Die
Anwesenheit der englischen Flotte im Piräus verursacht
allgemeine Beunruhigung.

Sofia , 17. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln,)
Deutsche Flieger haben auf das englisch-französische

Lager bei Kilindir Bomben abgeworfen und dabei den
englisch-französischen Benzinbehälter beim Bahnhof von
Kilindir in Brand gesetzt. Zwei feindliche Flieger , die zur
Verfolgung der deutschen Flugzeuge aufgestiegen waren,
wurden von diesen zur Landung gezwungen.

Die englischen Truppen bei kut el Amara
eingeschloffen.

Konftantinopel, 17. Jan . (P .-Tel ., Zens. Frkf .)
Die letzte« Nachrichten über die Kämpfe bei Kut-el-

Amara lauten überaus optimistisch. Nachdem es den eng¬
lischen Nachschübe» nicht gelang, die englischen eingeschlos-
lene» Truppe« zu entsetze«, wird ihre Lage nm so kritischer,
^hre Lebensmittel sollen nur noch für vierzehn Tage
' «che«; « «« schätzt Zahl aus 12 888 Man «.

Dlilitärische ausbildung der russischen
Gymnasiasten.

t Petersburg , 17. Jan . «P .-Tel ., Zens. Frkf.)
Auf dringende Verordnung des UnterrichtSmnn " ers

"den in den zwei obersten Klassen der Gymnasien und
Mittelschulen obligatorische Unterrichtskurse mit

m Grundlehre « des Militärdienstes eingerichtet.

Der Brand von Bergen.
Ganz alt -vergen vernichtet. - Hunderte von

Millionen Schaden. — 30 000 Menschen
obdachlos.

Kristiania, 17. Jan . (P .-Tel ., Zens. Fvkf.)
Alles in allem sind 10 00 Häuser in Bergen ver¬

nichtet  worden und der Schaden  beträgt ungefähr
80 Millionen Krone «. Bergen war , wie bekannt,
gegenwärtig die Hauptstelle für die Einfuhr und Ausfuhr
Norwegens. Leider sind große Warenvorräte vernichtet
worden, und zwar in einem Augenblick, da England dem
Verkehr allerorts Hindernisie in den Weg legen will.

In St a v a n g e r ist gestern Nacht eine Sitzung des
Stadtrates abgehalten worden ; es sind von dort Schisse
mit Lebensmitteln abgesandt worden, «nd man will einigen
hundert Obdachloseni» Stavanger Quartier geben.

Das norwegische Westlandgoschwader,  bas in
Bergen lag. hat ebenso wie das Militär Hilfe geleistet. Das
Geschwader wird heute einige tausend Obdachlose
aus der Stadt bringen . Auch Kristiania  richtet eine
Hilfsexpedition  ein . Ob Einwohner in den Flam¬
men «mgekommeu sind, steht noch nicht fest; es ist aber
wahrscheinlich. Die Zahl der Obdachlosen  beträgt
2ü 880 bis 3888  8.

Vergleichsweise sei erwähnt , daß der Schaden bei dem
Brande in Rlcsnnd nur %'A Millionen Kronen betrug.

Bergen , 17. Jan . (T .-U.-Tel.)
Das innere Stadtviertel hat ausgehört zu existieren.

Alt - Bergen ist ein Raub der Flammen ge¬
worden.  Ein nationales Unglück von nie gekannter
Schwere ist über Norwegen hereingebrochen. Werte von
hunderten Millionen Kronen  sind vernich¬
tet  worden . Von der Stadtmauer bis zu den Kais ist
alles bei dem orkanartigen Stnrm niedergcbrannt . Fast
alle großen Hotels liegen in Asche. Das ganze Gesckästs-
virtel , das Herz der alten Hansestadt, ist vernichtet. Bau¬
werke sind dahin , die Bergens und Nor¬
wegens Stolz gewesen sind.  Keine Menschen-
krast vermochte die Elemente zu bändigen ; infolge des
riesigen Orkans sprang das .Feuer über breite Anlagen
und offene Plätze. _

Die russischen Inden.
Kopenhagen, 17. Jan . Der russische Minister des In¬

nern, Chwostow, hat laut „Rjätsch" die Verfügung seines
Vorgängers Scherbatoff wieder aufgehoben, nach der allen
Juden ein siebentägiger Aufenthalt in Petersburg und
Moskau gestattet wurde. Die Aufenthaltserlaubnis wird
von nun an nur noch denjenigen Personen erteilt werden,
die ihre Gesuche bis zum 18. Dezember im Ministerium
des Innern eingereicht haben. In Zukunft werden der¬
artige Gesuche überhaupt nicht mehr berücksichtigt werden.

Die französischen ausstellungsgüter als Pfand.
Wien, 17. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Wiener Vizebürgermeister Hierkammer teilte in
der letzten Sitzung des Wiener Stadtrats mit, daß die deut¬
sche Regierung auf Ersuchen des Wiener Auswärtigen
Amtes mit Zustimmung der sächsischen Regierung und des
Direktoriums der Leipziger Buchgewerbeausstellung sich
damit einverstanden erklärt habe, daß die französischen
Ausstellungsgüter in Leipzig auch als Pfand für die in
Lyon zurückgehaltenen österreichischen Ausstellungsgüter
dienen sollen, die einen Wert von 458 006 Kronen darstellen.

papiermangel ln Italien.
Mailand , 17. Jan . (P .-Tel ., Zens. FE

Wie eS heißt, haben die Herausgeber der Zeitungen in
einer Versammlung beschlossen, wegen des Papiermangels
an bestimmten Tagen nur Zeitungen mit vier , anstatt sechs
und 8 Seiten erscheinen zu lassen, da die Papierpreise um
das Doppelte gestiegen sind und die Papierherstellung auf
Schwierigkeiten stößt.

Amtlicher deutscher Cagerbmcht.
Großes Hauptquartier , 16. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in der

Gegend von We ste n d e. Die Engländer schoflen in da8
Stadtinnere von Lille.  Bisher ist nur Sachschaden durch
Brand festgestellt worden. An der Front stellenweise leb¬
hafte Fcuerkämpfe und Sprengtätigkeit.

Gestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die . Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung . -

Amt!, öjterr.-rmgar. Tagesbericht.
Wien, 16. Jan . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die neuerlichen schweren Niederlagen, die die Russen
an ihrem Nenjahrstage an der beflarabischen Grenze erlit¬
ten haben, führten gestern wieder zu einer Kampfpause, die
nur zeitweise durch Gcschützfeuer von wechselnder Stärke
unterbrochen wurde. Südlich von Karpilowka in Wolhynien
überfiel ein Streiskommando eine russische Borstellnng »nd
rieb deren Besatzung auf.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü ste n l Ln d i sche n Front-  steigerte sich das
Geschützfeuer gegen den Monte San Michele, die Brücken¬
köpfe von Görz und Tolmein sowie gegen den Mrzli Vrh,
ohne daß cs zu Unternehmungen der feindlichen Infan¬
terie kam. Die bereits gestern gemeldete Eroberung
des Kirchcnrückcns bei Oslavija.  mit Abteilun¬
gen der Jnfanterieregimenter Nr . 52 und 88 dnrchgeführt,
brachte 833 Gefangene,  darunter 31 Offiziere, sowie
3 Maschinengewehre und 3 Mincnwerser ein. Auch am
Tolmeiner Brückenkopf  nahmen unsere Truppen
einen feindlichen Graben.

An der Tiroler  Front waren die Artilleriekämpfe in
den Abschnitten von Schlnkcrbach und La Frann -Bilgercuch
lebhafter.

Inmitten ihrer heimatlichen Berge , an den bedrohte«
Grenzen ihres Landes getreulich Wacht haltend, begehen
heute, mit dem Gewehr in. der Faust , die T i r o l e r K a i se r-
jäger die Jahrhundertfeier ihrer Errich¬
tung.  Dankend gedenkt die Wehrmacht in Nord und Süd
der ruhmvollen Leistungen dieser brave» Truppen, in
deren Reihen der Geist der Helden von 1888 fortlebt, und
die in dem große» Ringen der Gegenwart neuerlich un-
verwclkliche Lorbeeren erkämpft haben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Grahovo sind Berfolgungskämpse im

Gange. Unseren Truppen fielen in diesem Raum 258
Montnegriner und ei» gefülltes Mnnitionsmagazin in die
Hände. Die Zahl der in den letzten Tagen bei Berane
ciugebrachten Gefangenen iiberstcigt 588.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höf er , Fcldmarschallentnant.

Die Kämpfe an der russischen Südsront.
Basel, 16. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Laut „Basler Nachr." meldet der Kriegskorrespondenr
des „Rußkoje Wjedomosti" von der Sttdfront der russischen
Armee, der österreichische Wider st and über-
treffe alle Berechnungen  und bedinge eine
Aendcrung des russischen Feldzugsplanes.

Tschernowitz, 16. Jan . (Eig . Tel. Zens. Bln .)
Gefangene russische Offiziere berichten, daß sämtliche

Irtschaftcn hinter der russischen Front von Nowo-Sielitz«
is Chotin-Kancnez-Podolski und Mobilem mit den von
en letzten Kümpfen an der beflarabischen ryrortt ŝuge-
rachten Verwundeten überfüllt  sind. Die Zivil-
evölkerung lebt zusammengepfercht in einzelnen Woyn-
ngcn, weil alle Häuser für die Verwundeten reqmrlert
mrden. Ein großer Teil der Bevölkerung ist bereits aus-
esiedelt, die Verwundetenzüge gehen äußerst unregel-
gäßig. Es herrscht großer Mangel an Aerzten und Ven
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banbsmitteln . Infolge Ueberfüllung der Eisenbahnstrecken
können die Verwundeten nicht weiter ins Innere trans¬
portiert werden. Ein Offizier äußerte : Große Verluste
erleiden die Ruffen, und zwar mehr durch den Mangel an
Sanitätspflege als durch die sehr blutigen Kämpfe.

Bukarest, 1«. Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Das Blatt „Minerva " meldet aus Dorohei, daß die

Ruffen mit neuen Jnfanterietruppen und neuer Reiterei
die besfarabische Grenze besetzten. Viele großkalibrige
Kanonen wurden ebenfalls hierher gebracht. Die Kämpfe
erstrecken sich auf der ganzen bukowinischen Front und sind
am heftigsten bei Rarancze , Mahalla und Bojan . Am
Donnerstag schlug ein russisches Schrapnell-
geschotz in der Nähe des rumänischen Zoll¬
hauses  bei Marmoritza auf. Sämtliche Scheiben deS
Zollamtes wurden zertrümmert.

Eine Reutzerung vratianus.
Budapest. 16. Jan . lEig. Tel. Zens. Bin)

Der auf griechischem Gebiet befindliche Sofioter Be¬
richterstatter des „Az Est" meldet: Bulgarischen Blättern
zufolge äußerte sich der rumänische Ministerpräsident
Bratianu auf die Nachricht vom Rückzug von den Dar¬
danellen folgendermaßen: Das Fallenlassen dieser Aktion
beweist unzweifelhaft die Schwäche der Entente sowie ihre
Unfähigkeit, ihre strategische Lage zu verbeffern. Wir aber
mengen uns jetzt nicht in den Krieg ein, weil unser Land
der Schauplatz von Kämpfen werden würde. Wir müssen
das Ergebnis der Frühjahrsoffenstve abwarten.

Montenegro,
Sofia, 16. Jan . lEig. Tel . Zens. Bln .)

Die Eroberung Cetinjes  hat hier große Freude
hervorgerufen. Zugleich wird sie als ein Schlag gegen
Italien bezeichnet. Man erwartet ihre Wirkung auch für
die Entente betreffs des Saloniki -Unternehmens . Nach¬
richten aus Küstendil  zufolge ergeben sich täglich große
Trupps Serben , auch Engländer von der Saloniki -Armee,
bei der die Fahnenflucht überhaupt jetzt häufiger Vorkom¬
men soll.

Das Gibraltar an der Kdria.
Paris , 16. Jan . (T.-U.-Del.)

Hier kann man die Bestürzung über die Einnahme des
Lowtschen-Berges nicht verhehlen, und das Ereignis wirb
in Gemeinschaft mit der Besetzung von Cetinje auf das
Lebhafteste erörtert . Aus diesem Berge kann Oesterreichs
Ungarn mit seinen reicheren Hilssmiteln ein zweites Gibr¬
altar an der Adria errichten. Mehrere Blätter greifen die
Regierung scharf an und sprechen die Befürchtung aus , daß
das Verhältnis Frankreichs und Englands zu Italien nicht
mehr das alte erscheine. Warum verletze man denn Italien
durch die Besetzung von Korfu, warum lasse man zu, daß
Montenegro , die natürliche Vorhut Italiens an der Adria,
vernichtet werde? Serbien und Montenegro seien sozusagen
bereits von der Balkankarte verschwunden. Albanien falle
mühelos in die Hände der Mittelmächte, infolge der Saum¬
seligkeit der Entente entwickele sich ein Grotz-Bulgarien
und Grotz-Oesterreich am Mittelmeer , also gerade das. was
den Interessen der Entente strikt entgegenlaufe.

Gegen Rntivari.
Ans dem r. «. r. Kriegspreffequartier . 16. Jan.

(Eig. Tel . Zens. Bln.
Wie der Kriegsberichterstatter der „B. Zig." meldet, hat

der zur Bucht vo« Spizza vorgedruugeue österreichisch-
«ugarische Flügel den gauze« dalmatiuischen Küstenstrich
gesäubert«ud bedroht Autivari. Bon dem wichtige« mon-
teuegrinischen Hase« find die k. «. k. Truppe« kaum mehr
als 10 Kilometer entfernt.

Die einzige schmalspurige Bahuliuie des Landes, die
Liuie Autivari.Birpazar ist — wie der Kriegsberichterstat¬
ter des „B . T." meldet— auch bedroht, wodurch das Land
pon Italien gänzlich abgeschuitte« wird.

Die montenegrinische Regierung in Skutari.
Wien, 16. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die montenegrinische Regierung ist in Skutari einge-
troffen. Podgorica und Lipsic wurden geräumt. Die

Theater, Kunst und Wissenschaft.
ResidenZ'Eheater.

Jahrmarkt in Pulsnitz ". Ein bionisischer Schwank
von Walter Harlan.

Im zweiten Aufzug vollzog sich der Vorgang : Charles
Lemansky, Direktor eines anatomischen Museums — hinter
dem hochtönenden Titel verbirgt sich nur ein abgerissener,
kleiner Schaubudenbesitzer— springt auf einen Tisch und
hält eine Rede vor dem einzigen „Publikum auf der
Bühne , vor Fräulein Charlotte . Haushälterin des reichen
Rentners Aßmann in Pulsnitz Lemansky will beweisen,
wie gut er eS versteht, am Eingang des „Museums ach
drängende Neugierige zum Näherkommen zu bewegen.
Und mit einer Stimme , die in tausend Jahrmarktstagen
unzählige Genüsse, die Wunder aller Welten zu verheißen
strebend sich abgemüht, die in höchsten und tiefsten Tönen
das „Immer nur hereinspaziert, meine Herrschaften! Hier
seh'n Sie dat Jroßartigste , wo et überhaupt jiebt . . . ab¬
geleiert bis zum Ueberschlagen, bewährt sich Lemansky als
ein Meister in seinem Fach.

Der dionysische Schwank von Walter Harlan  be¬
deutet im Ganzen, was dieser kleine Ausschnitt einer
Szene versinnbildlicht. Die Symbolik des Vorganges ist
eine doppelte und dreifache sogar, denn nicht nur eine Art
„Jahrmarkt des Lebens" in Anlehnung an berühmt ge¬
wordene Spiegelbilder unserer Eitelkeit zeigt der Dichter:
er symbolisiert mit dem einen Titelwort zugleich die
Grundlage der Handlung überhaupt — die in „Jahrmarkt "-
stimmung geschrieben, wie eine tolle Kirmes vorüberzieht
— und er besteigt eben in der hier festgehaltenen Szene
höchstselbst sin der Gestalt des gewerbsmäßigen Jahrmarkt-
auSruferS) das Podium : „Immer hereinspaziert, verehr-
licheS Publikum . . .!" Als wollte er die Genüffe dieses
dionysischen Schwankes in seine Einzelheiten zergliedern,
jedes Glied der Kette ein Abglanz des Dionysos, deffev
bekränzte Büste den heiligen Winkel der Szene bildet. Ach
und was für Genüsse! Wenige Schaubudenbesitzerdürfen
sich ähnlich potenzierter Mittel , die Anziehung zu fördern,
rühmen.

Vom „Jahrmarkt in Pulsnitz"  brachte Aßmann
stch eine kleine schwarze Tänzerin. Li. mit: er hat sie dem

fremden Konsuln  in Skutari haben ihren Amtssitz
nach Alessio in Albanien verlegt.

*

Die italienische Regierung gegen den Wunsch
des Rönigs.

Rom, 16. Jan . (Privat-Tel. Jens. Bln.)
Man behauptet fortgesetzt i« politischen unterrich¬

teten Kreise«, baß i« be« lange«, persönlichen Verhand¬
lung«« des Königs vo« Italien mit seine« Ministor«
sam 12. Januar in Rom) der König ans allerdringendsten
Wunsch der Königin seiner Tochter des Königs von Mon¬
tenegro) versucht hat, das Kabinett zu bestimme«, eine neu¬
trale Intervention zu Gnnsten der Erhaltnng des König¬
reichs Montenegro mit eventuellem Separat-Friedensschlnß
zwischen Montenegro und Oesterreichz« veranlaffen. Die
Militärs waren dem Wunsche des Königs freundlich gesinnt,
aber alle andere» Minister waren absolut dagegen, mit
Rücksicht ans die Verpflichtungen, die sie mit der Entente,
besonders mit England eingegange« find. Die Militärs
sind entschiede« gegen Ansdehnnng des Kriegsgebietes für
die italienische Armee. _

Korfu als Operationsbasis der Entente.
Bukarest, 16. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Wie der Berichterstatter der Telegraphenunion erfährt,
landet auf der Insel Kreta eine große Anzahl serbischer
Truppen . Bor dem Hafen von Korfu befinden sich vierzig
englische, französische und ialienische Transportschiffe, mit
Truppen , Kriegsmaterial und Lebensmitteln an Bord.

Aus dem Haag, 16. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Eine Meldung der Londoner „Times " aus Athen be¬

stätigt, daß der österreichisch - ungarische Konsul
auf Korfu verhaftet  worden ist.

Röntg Peter bei Rönig Konstantin.
Lugano, 15. Jan . (T.-U- Tel.)

Die italienische Preffe bringt die von anderer Seite
unbestätigte Pariser Privatmelöung von einer Zusammen¬
kunft des Königs Peter mit dem König Konstantin, die in
Athen stattgefunden habe. _

Die Sprengung der Slrumabrücke.
Lugano, 16. Jan . (Eig. Tel., Zens. Bln.)

Die griechische Regierung  hat bei den verbün¬
deten Mächten, und General Moskopulos bei General
Sarrail gegen die Sprengung der Brücke von Demirhissar
protestiert,  die eine Verletzung der Abmachiunglen
zwischen Griechenland und den Verbündeten bedeute. In
Athen ist die Erregung sehr groß.  Auch in dem Tele¬
gramm des „Corriere " wird gesagt, daß es leicht zum
Kampf zwischen den Verbündeten und den Griechen hätte,
kommen können. Wie ernst die Lage ist, lassen Ton und
Inhalt  der Mitteilung erkennen.

Lugano, 16. Jan . (Eig. Tel., Zens. Bln ŝ
Ueber die Zerstörung der Brücke über die Struma

bringt ein Telegramm des Berichterstatters Magrini fol¬
gende Erklärung des Generals Sarrail:  Er
habe diese entfernte Brücke sprengen lassen müssen, weil
der griechische Oberst Pallis mitgeteilt hätte, die Griechen
würden beim Einzug der Deutschen oder ihrer Verbün¬
deten sich kampflos zurückziehen, sodaß diese also die Eisen¬
bahn nach Saloniki ohne weiteres hätten benutzen können.

w«ist„Lina Edward VII"-e'unlen?
Ein Privattelegramm der „Frkf. Ztg." bestätigt heute

unsere schon vor einigen Tagen veröffentlichte Meldung,
daß das englische Linienschiff „King Edward VII ." in den
schottischen Gewässern gestrandet sei. Die auS Amsterdam
stammende Meldung der „Fr >kf. Ztg." lautet : „Wie ich aus
zuverlässiger englischer Quelle feststellen kann, ist die Nach¬

sicht. die in englischen Blättern verbreitet ^ vorden^ das

^ ^ Iktor̂ Lemänsky abgekauft und will seinem Hause
Auf Mefp Weise zu einem fortdauernden „Fahr-

Li erbschleichende Verwandte zu verspotten: die Nichte
Röschem ihren Gemahl Dr Her ein und einen Nessln,Dr Sänrich alle drei von 'der Angst, der Onkel tonne w

Sonderlich leiten sein Vermögen kleinmachen, zu

$ 8Ä §e
um dort auf der Versteigerung für schweres Geld eine
ägyptische Mumie iköniglichen Geblüts , Ramses ., Ä« '
ftcöett, gleichfalls als Hausschmuck. Röschen die incow
berechnet erschrocken die neuerliche Verminderung ihre.
Mrbleils macht aber gute Miene zum dionynschen «opiel,
falie SiaVSt  öen ©Sei bei der Heimkehr auf ägyptische
Art festlich empfangen veranlaßt den Dr . Heiterlein, in
antiker Tracht ein Sprüchlein aufzu agen und tritt selbst
als Bänkelsängerin hinzu . den Einzug Ramsesi ii . »»
herrlichen. Doch der Onkel freut stch nicht, weil er hmter
den Kränzen, die das Paar ,hm flocht, die hämische Abücht
merkt Und zu dieser Verstimmung kommt noch eine
andere, die Pulsnitzer bringen ihrem dionysisch ausge¬
arteten Mitbürger , von wegen der neuen schwarzen Mit¬
bürgerin , eine Katzenmusik: zu deren Klangen dann, wir
sind auf der Höhe des Jahrmarkts ' und am Schluß des
zweiten Aufzugs, Li einen ihrer exotischen -ranze zum
besten gibt. . . Den Zuschauer, der im Laufe der Begeben¬
heiten von der dionysischen Stimmung auf der Bühne sich
ein wenig angesteckt fühlt - d h kritische Regungen
wurden mehr und mehr unterdrückt —. lohnt dann tm
letzten Aufzug ein fröhlicher Lustsvielabschluß. Dionysos
selbst hat plötzlich ein anderes Gesicht bekommen, und so
fand auch sein Jünger Atzmann-Walter Harlan den sehr
notwendigen Ausweg aus einem Labyrinth von Fahr-
marktsscherzen. Nicht alles ist ihm gleich gut geglückt. und
auch zuletzt noch bei der allzu plötzlichen Wandlung deS
Ehefetndes zum Besinger der Freuden zu zweit (Atzmann
wirbt um die Hand seiner Hausdame die ihm durch eigen¬
mächtigen Verkauf der Mumie den Weg gewiesen vom ein¬
gebildeten zum wahren Jahrmarkt ) bewirkt das Dionysisch?
des Schwankes eine paradoxe Stimmung . Aber trotzdem
im ganzen gebührt dieser älteren Arbeit ^ Verfassersdes ietzt meistgenannten Dramas „Das Nurnoergssm

Linienschiff „King Edward VII ." sei vor Gallipoli gf
funken, falsch. Das Schiff ist an der schottischen
untergogangen, und der größte Teil seiner Besatzung ist
i « einem schottischen Hafen gelandet  worden ."

* \
Ein amerikanischerU-Sool gefunken.

20 Personen getötet.
London, 17. Jan . (Jnbir . Tel., Zens. Frkf.)

Reuter meldet aus New-York: Das amerikanische.
Unterseeboot „B . 6" ist infolge einer Explosion auf den
Marinewerften zu Brooklyn gesunken. 20 Personen wur¬
den bis jetzt als tot gemeldet. („Frkf. Ztg.")

Majestätsbeleidigungs-prozetz in Teffin.
Lugano. 13. Jan . (Privat-Tel. Zens. Bln .)

Es dürfte ein Fall sein, der einzig dasteht in seiner Art,
nämlich daß in einer exremraöikalen Republik, und das ist
die Republik del Ticino (der schweizerische Kanton Tessin),
vor einem Ausnahmegericht ein Strafprozeß wegen „Maje-
stätsbeleiögung" gegen öen Redakteur eines Witzblattes
verhandelt wird. Das war am Donnerstag der Fall . Der
Redakteur Elvezio Crivelli vom Witzblatt „Ragno" in
Lugano (der zum Pressekonzern der italienischen Deutschen-
fresser gehört) war auf Grund des Kriegsgesetzes vom
2.  Juli 1915 betreffs Wahrung der schweizerischen Neutra¬
lität auf dem Gebiete der Presse-Erzeugnisse angeklagt, am
14. August 1915 im „Ragno" den deutschen Kaiser Wil¬
helm II . durch die Presse beleidigt zu haben, indem er in
Form eines Gedichtes den Kaiser Wilhelm II . mit den
grausamsten Despoten verglich, die er noch übertreffe, ferner
verantwortlich sei für die Verstümmelungen belgischer
Kinder und endlich hingestellt wird als von Gewissensbiffen
stranguliert . Diese Schilderung sei zweifellos geeignet,
den Kaiser in der öffentlichen Achtung herabzusetzen.

Schon die Tatsache, daß überhaupt eine Anklage wegen
Majestätsbeleidigung (zu Gunsten des deutschen Kaisers
noch dazu) erhoben worden war . hatte seit dem 27. Nov.
einen wahren Sturm gegen die Berner Anklagebehördeim
Blätterwalöe des radikaldemokratischen Kantons Dessin
entfeffelt gehabt. Und als heute die mündliche Verhanlung
unter dem Vorsitze des Bundes -Prokurator -Stellvertreters
Walter Purckardt im Justizpalast von Lugano angesetzt war,
herrschte eine journalistische Siedehitze unter der Masse
Menschen, welche sich drängten , der Verhandlung beizu¬
wohnen. Vorneweg sei aber gleich hier festgestellt, daß der
zu wiederholten Malen ausbrechende Applaus des Publi¬
kums bei Bemerkungen, die eine antideutsche Spitze hatten,
vom Vorsitznden sofort und energisch unterdrückt wurde.

Der Angeklagte bekannte sich als Verfaffer des inkri-
kriminierten Gedichtes und erklärte, er sei dazu veranlaßt
worden durch die in den Zeitungen verbreitete Behauptung
des Kaisers, „daß er ein reines Gewiffen habe". Der „lite¬
rarische" Zeuge C h i e sa wird aufgefordert, dem Gerichts¬
hof Aufschluß zu geben über die Meinung , welche das Volk
von Tessin über den Krieg hat. Der Zeuge sagt, die Auf¬
gabe sei viel zu groß, um erfüllt werden zu können. Der
Prätor von Lugano, Sig . A l b e r t i , wird ebenfalls aufge¬
fordert, die Meinung des Volkes über den Krieg darzu-
legen. Seine ausweichenden Antworten amüsierten das
Publikum. Das Gedicht habe er zwar vor dem Erscheinen
gelesen, es habe ihn aber mehr das Versmaß als der In¬
halt interessiert. Die Verse seien mehr die eines Schlag
ters , als die eines Poeten gewesen. Der Prätor Albert,
sagte dann weiter, 99 Prozent der Tesiiner sind gegen den
Krieg und gegen die Zentral -Kaisermächte, weil sie dieselben
für verantwortlich für den gegenwärtigen Krieg halten.
Die Teffiner seien überhaupt immer gegen alle Invasionen
gewesen. Als Beweis schildert er die feindliche Gesinnung,
die in Ticino zurzeit des Burenkrieges gegen die Englän¬
der herrschte. Er erinnert daran , daß die Tic ine sen auf
Seiten der Japaner standen, weil man sie für schwächer
hielt alS die Ruffen. ihre damaligen Feinde. Dre Tioinesen
waren auch gegen den Krieg in Tripolis . Alberti schli-ßt
dann seine Aussagen mit dem folgenden Satz: Wenn mor¬
gen die Ruffen Deutschland besetzen würden, so bin ich
überzeugt, die Tioinesen würden alle deutschfreundlich
werden . . . . (bei diesen Worten brach große Heiterkeit im
Publikum aus und der Zeuge merkte wohl erst »u spät,
welchen Redeschnitzerer sich geleistet hatte). Der dritte
Zeuge G a t t i erklärt u. a.. daß die ganze große Mehrveit
der Bevölkerung des Tessins gegen die Zentral -Kaiser-
mächte sei, avsgenommen sei hiervon nur eme ganz kleine
Minderheit , die es aber nur aus ökonomischen Gründen
und aus Furcht vor französischem Jakobinismus nicht
Ausgeschlossen sei aber, daß der Autor das^Gedicht̂geschn^

Ei" wolst der Preis : auch für den „Jahrmarkt ". So grell
und stark aufgetragen alle die sich ausnehmen, un
so diaqonal die philosophischen, vielfach sehr feinen Reden
anmuten neben den Derbheiten des Schwankes, im Grunde
ist man geneigt, dem Autor als einem Künstler, j
Seitensprung zu verzeihen.

Die Darstellung war , Spielleitung hatte Feodor
Brühl,  bemüht , das Möglichste in der Nachahmung der
oben beschriebenen Jahrmarkts -Szene zu leisten: es wa
sonst wie in einem Spezialitätentheater , und sdlgench ff
müssen wir bei der Aufzählung seiner Sterne mit de«
extravagantesten, weil schwarzen, zuerst beginnen, zuma
Li (Luise D e l o s e a) mit ihrem Abgangsstreich den Gipf-i
des dionysischen Schwankes zu bedeuten hatte Wenn nicht
das Bänkelsängerpaar Röschen (Theodora P ° rst) und
Conrad (Rudolf Vartak ), sowie . Lemansky (Werner
Hollmann)  ihr den Triumph Ttrettis «ewatft »*«* i
vergesse,, die böhmische Kathinka (Stella Richter ) — an
vier dionysische Gipfel. Dem jungen Rechtsanwalt Saun«
zur Art seines Namens zu verhelfen war Erich Möller,
dem gar nicht saueren, nicht ganz möglich. Dagegen glE
Reinhold Hager  in der wie für ihn geschriebenen Ro
des Filzfabrikanten Nöthner : und Heinrich Kamm t« '
was er konnte, diesen Pulsnitzer Stadtrat Atzmann «
Gegenstück eines Philisters erscheinenz«- lassen. Eine gau-
besondere Spezialität trat aber in der Rolle der Ckarlor
auf — da war der Ausrufer am rechten Platz, denn
war etwas besonderes, lang entbehrtes, was hl" ä» r
wurde: Agnes Hammer  a . G. Sie kam wieder n.
drei Jabren , strahlte und siegte. Und wird wiederkehre
mehr gefeiert, denn beim Abschied.

Das sehr volle Haus spendete nach allen Aufzüff^
lebhaften Beifall. _ B-E-^

Kleine Mitteilungen.
Guter Geschäftsgang der Wiener Theater. Die Mene«

Schauspieler beschlossen, wie dem „V. T." gemeldet
von den Direktoren die A u f h eb u n g de r Kr > s
gaaen  zu «verlangen . Die Forderung stützt sich am
guten Geschäftsgang der Wiener Theater . Die se" ^
Krieosbeginn auf sechzig oder siebzig Prozent heravg
ten Gagen sollen wieder voll ausgezahlt werden.



Montag . 17. Januar 1916 WieS - adener Zeitung Morgen-AuSgabe Seite b
fort  habe , um gegen Deutschland aufzuhetzen . Der Vor¬
sitzende in Vertretung öer Bundesbehörde erklärte, man ge¬
währe Witzblättern, wenn sie humorvoll schreiben, gewiß
gerne Feiheiten, aber in den Poesien des Angeklagten sei
nicht einmal ein Schatten von Humor. Er beantragte 600
Francs Strafe und alle Kosten gegen Crivelli . Der Ver¬
teidiger Angele Terchini hält eine lange, von heißem süd¬
lichem Temperament getragene Verteidigungsrede , die an
gewisien Punkten durch Applaus unterbrochen wurde. Der
Angeklagte habe im Kaiser nur die Greuel des Krieges,
die „Geste" der Kultur dargestellt. Der Verteidiger sagt, die
lateinische Seele des Teffiner Volkes werde die Methoden
des Krieges niemals anders verstehen, als wie die Mani¬
festation der Brutalität und Roheit, welche unvereinbar
ist mit Zivilisation und Recht. Er schließt seine Rede mit
der Versicherung, daß die Schweiz aus diesem Kriege als
größer dastehend herausgehen wird, weil sie sich vor keiner
Macht gebeugt hat. Von Seiten öer Bundesbehörde wird
auf Repliken verzichtet und um V26 Uhr verkündete der Ge¬
richtshof, daß Crivelli zu 300 Francs Geldstrafe
pnb 100  Francs Kosten verurteilt  worden ist.

Meine Miearnachrichten.
Roch ei« dänischer Spion . Vor dem vereinigten 2. und 8.

Strafsenat des Reichsgerichts wurde der Spionageprozetz
gegen den dänischen Staatsangehörigen Kaufmann Frands
Frandsen  aus Kopenhagen verhandelt , der nach dem
EröffnungsLeschlusse hinreichend verdächtig ist, in der Zeit
von Ende November 1914 bis zum 16. April 1915 im Kriege
als Ausländer unter dem Schutze des Deutschen Reiches
innerhalb des Bundesgebiets einer feindlichen Macht vor¬
sätzlich Vorschub geleistet zu haben, ferner im In - und
Auslande geheim zu haltende Nachrichten an eine mit einer
ausländischen Regierung in Verbindung stehende Person
weiter gegeben zu haben. Er hat in deutschen Hafenstädten
militärische Geheimnisse ausgespäht und an mehrere Feinde
gelangen lassen. Es erschienen mehrere Zeugen und ein
Sachverständiger. Die Oeffentlichkeit wurde ausgeschlossen.
Das Reichsgerichtverurteilte den Angeklagten wegen Lan¬
desverrats zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust.

Lederknappheit i« Frankreich. Der „Figaro " vom
9. meldet: Gestern hat der Staat die Beschlagnahme sämt¬
licher rohen Häute verfügt, um den Heeresbedarf zu sichern
und die Preise , die in erschreckender Weise steigen, festzu¬
setzen. Der Staat bat eine radikale Maßnahme beschlossen.
Um aber den Bedürfnissen der ZivillVevölkerung Rech¬
nung zu tragen , hat die Intendantur sich bereit erklärt,
25 Prozent der beschlagnahmten Häute — wohlverstanden
die schlecheren Sorten — den Gerbereien wieder zur Ver¬
fügung zu stellen. „Statt über die steigenden Schuhpreise
und die unerschwinglichen Besohlungen allzu ungehalten zu
werden, sollten wir uns erinnern , daß während der Revo¬
lution, wie ein offizieller Anschlag es bezeugt, die Bürger
ihre Stiefel dem Heer überlassen mußten, da Holzschuhe als
für die Zurückgebliebenen genügend erachtet wurden ." —
„L'Homme Enchaine" beklagt die Preissteigerung aller un¬
bearbeiteten Häute, die trotz des Ausfuhrverbotes von 1914
in großer Zahl außer Landes gegangen seien. — Das
„Petit Journal " vom selben Tag gibt die Verordnung deS
Seine-Präfekten an die Bürgermeister seines Departe¬
ments wieder bezüglich der Ablieferng sämtlicher Lager¬
bestände mit Einschluß aller bevorstehenden Eingänge.

Kardinal Merciers Empfang in Rom. Kardinal Mer-
cixr traf am 14. Januar , über Mailand kommend, in Rom
ein, von belgischen und italienischen katholischen Persönlich¬
keiten am Bahnhof begrüßt. Trotz der Werbetätigkeit aller
Klerikalen und auf der anderen Seite der kriegspartei-
lichen Vereinigungen Roms waren nur etwa 2000 Men¬
schen auf dem Bahnhofsplatz zur Begrüßung versammelt,
mehr Neugierige, als Begeisterte. Kleinere Gruppen be¬
gleiteten den Kardinal mit Hochrufen auf Belgien in das
belgische Kolleg in der Via Ouirinale , wo er abstieg.

Das große§tmmfiut-Ung?ück in Holland
über das wir schon berichtet haben, hat einen geradezu
katastrophalen Charakter. Noch ist eine klare Ueberstcht
nicht zu gewinnen, aber die nachstehenden Einzelmelöungen
sagen genug:

Infolge der Durchbrechung öer Deiche des Zuider-
sees  strömten die Gewässer weit über das Land. Zahl¬
reiches Vieh ist ertrunken : Menschenleben sind, soweit fest-
zustellen ist, nicht verloren . Auch an anderen Stellen des
Landes, so Lei Krimpen, wurde durch Deichbrüche allent¬
halben bedeutender Schaden angerichtet. Auch bei Rot¬
terdam  verursachte der Sturm einen schweren Damm¬
bruch und Ueberschwemmungen. Zahlreiche Familien
konnten sich nur mit knapper Not retten : zwei Kinder und
oin Weichensteller sind angeblich ertrunken . Der Eisen-
bahndamm nach D o r d r e cht ist auf fünfzig Meter Länge
Angerissen. Der Verkehr nach Dordrecht, also auf der
Hauptstrecke nach Belgien und Vlissingen, ist unterbrochen.

Auf der überschwemmten Insel Marken  sind 16
Menschx^  darunter sieben Kinder, in den Fluten um-
Sekom m e n.

Das entzückende, allen Hollandreisenden bekannte Land
öwnchen Edam, Monnikendam und Volendam ist unter
Hasser. Volendam ist in eine Insel verwandelt worden,-tu: der Insel Schiermonnikog ist der Strandboulevard
^eggerissen worden. Bei Armersfoort konnte durch einen
ŝ ammbruch das Wasser bis in die Stadt Vordringen. Zwi-
J? eit  Atolle und Utrecht ist der Zugverkehr unterbrochen.

Schaden, den der Biehstanb erlitten hat, ist enorm,
enn weite Land st recken liegen tiefer als der

kr e sspiegel  und wurden, als die Dämme brachen,
fort in einen See verwandelt.

e ^tere Meldung sagt: Während an einzelnen
rs/i n im Lande die Wasser fallen , w ä ch st an anderen
»in»? öie Gefahr.  Bei Amsterdam zwischen Schelling-
iu -i UJ,&Dürgerdamm sind die Dämme an drei Stellen
smLänge  von 150 Metern durchbrochen, und das

her der Zuidersee strömt in die tiefergelegenen Polder
"usserfallartiger Gewalt. Aus den Dämmen , die die

dor. "" binden, drängen sich Flüchtlinge. Das Land ist
*ttr. weiten See geworden. Hier und an anderen

°i„. " " ird das Vieh in die weißgetünchten- Kirchenhallen
Bei Edam brach der Eisenbahndamm und das

^ Ackerland „ertrank", wtr sich der Holländer aus-
SBotPTT das den Ansflüglern wohlbekannte Broak im
WfiV,!0"" liegt in einem See , in dem viele tote Schafe
di- I , Eben meldet man, daß in Edam das Wasser in
riß ft*»1°k en  eintritt . Bis hoch im Norden beim Helder
Dei»- mm ® turm  gepeitschte Wasser breite Löcher in die
5ettP« re einer in jahrhundertlangem Kampfe erwor-
arb-j, Energie wirb bereits mit den Wiederherstellung»-
krafs» ?r begonnen. Ueberall im Lande treten die Wasser«
steb-«!,. n zusammen und deren seit Jahrhunderten Se¬
hestz"ev Ausschüsse, deren Aufgabe es ist, für die Sicher-

er Dämmr zu sorgen. In Amsterdam tagte bereits

der Zentralausschuß. Sofort soll mit der Ausbesserung
der Einbruchsstellen begonnen werden, und dann werden
überall im Lande die Wasserpumpen» die in jedem Polder
vorsorglich bereitgehalten werden, in Aktion treten . Die
Beschädigungen der Dämme zwischen Dordrecht und Rot¬
terdam, die einen Verkehr der Eisenbahn unmöglich machen,
sind bereits von einer Sachverständigenkommission in
Augenschein genommen worden, und auch hier beginnt so¬
fort die Arbeit. Der Reiseverkehr geschieht einstweilen über
Utrecht. Auch nach dem Norden, nach Groningen , ist durch
die Dammbrüche der Zugverkehr unmöglich geworden. ES
läßt sich bis jetzt auch nicht annähernd übersehen, welcher
Schaden entstanden ist. Die Zeitungen veröffentlichenAuf¬
rufe, um anläßlich des Notstandes, der durch die Ueber¬
schwemmungen eingetreten ist, zur Hilfsaktion und Unter¬
stützung mit Geld, Lebensmitteln , Kleidern usw. auszufor-
öern. Die Zeitungen sagen, daß seit 1825 Nordholland nicht
von einer derartigen Katastrophe heimgefucht wurde.

AuS Rotterdam  wird uns drahtlich noch gemeldet:
In einem überschwemmtenPolder bei Rotterdam hat man
die Leichen von noch zwei Kindern gefunden, sobaß, wie
bis jetzt feststeht, vier Kinder  das Opfer der Fluten
geworden sind. Die Meldungen aus allen Teilen deS Lan¬
des bestätigen, daß die Sturmflut einen nach Mil¬
lionen zählenden Schaden angerichtet  hat.

Die norwegische Hafenstadt Sergen
in Wammen.

Kristiania. 16. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bin .)
@i« Großfeuer hat nachmittags und nachts Zentral¬

teile der Stadt Bergen i« Asche gelegt. Der Schade» wird
ans 30 Millionen geschätzt. Biele Tausende find obdachlos.

Das Grohfener begann gestern Nachmittag «m 5 Uhr.
Bis jetzt ist ei« Drittel der Stadt «iedergebrannt . Hilfe
ist ans Kristiania mit einem Sonderzag geschickt. Das Un¬
wetter macht die Löschnngsarbeite« erfolglos . Der Schade«
beträgt schon über 50 Millionen Kronen. Die Drahtver-
bindnng mit Bergen ist abgebrochen.

Seit gestern Abend brenne« anch die »euere«  Teile
der Stadt Bergen einschließlich des Hotelviertels . Jetzt,
um 2 Uhr morgens, ist bereits die halbe Stadt « ie¬
dergebrannt.  Um Mitternacht traf ei« Sonderzng ans
Kristiania znr Hilfe ei«. De« Hansateil glaubt man rette«
zu könne«. Man betrachtet diesen Brand als ei« natio¬
nales Unglück.

*

Bergen , die Hauptstadt des gleichnamigen Stifts , an der
Westküste Norwegens gelegen, ist eine alte Stadt , die schon
im zwölften Jahrhundert von großer handelspolitischer
Bedeutung war. Noch jetzt ist, wie zu den Zeiten der Hansa,
der Fischhandel der bedeutendste Erwerbszweig . Die Ein¬
wohnerzahl beträgt ungefähr 80 000. Die Straßen der Alt¬
stadt sind eng und winkelig, was zur raschen Ausbreitung
des Brandes erheblich beigetragen haben mag. In den
letzten Jahren wurde Bergen öfters genannt durch die Be¬
suche unseres Kaisers bei seinen alljährlichen Nordlands¬
fahrten. Der Kaiser bekundete für die aufstrebende Stadt
ein besonderes Interesse.

Noch ein großes Unglück in Norwegen infolge
einer Explosion.

Kristiania. 16. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .)
Gestern fand in der neuen militärischen Werkstätte in

Marviken am Kristianssand eine schreckliche Explosion statt.
Die Werkstätte und das Minenmagazin wurden vollständig
zerstört. Das Unglück ist wahrscheinlichdurch Entzündung
von Minen hervorgerufen worden. Glücklicherweisewurde
im Augenblicke des Unfalls im Betriebe nicht gearbeitet.
Zwei Vizefelöwebel waren im Gebäude. Ihre schrecklich
zerrissenen Leichname sind jetzt identifiziert.

Uurze politische Nachrichten.
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Die am heutigen Montag beginnende erste Lesung des
Etats im preußischen Abgeorönetenhause soll, wie es heißt,
von großer innerpolitischer Bedeutung werden. Es ist
einigermaßen auffällig, daß zwei Parteien — die Konser¬
vativen und die Sozialdemokraten — diese allgemeine Aus¬
sprache verlangt haben, ehe die viel wichtigeren Tages¬
fragen im Ausschuß vorbesprochen werden. Die Erörte¬
rung selbst wird sich höchstens auf zwei Tage erstrecken.
Wahrscheinlich wird von jeder Partei nur ein Redner
sprechen. Die Wahlreform wird natürlich in allen Reden
eine Rolle spielen. Der Vertreter der fortschrittlichen
Volkspartei wird in aller Klarheit und Bestimmtheit dazu
Stellung nehmen. Die Sozialdemokraten bereiten, wie
verlautet , einen Wahlrechtsantrag vor , den sie aber erst
bei der zweiten Lesung einbringen wollen.

Ans der sozialdemokratische» Partei.
Anläßlich des Beginns der preußischen LanbtagSver-

hanölungen tagte am Freitag die sozialdemokrati¬
sche preußische Landeskommission  in Berlin.
Wie das Stuttgarter Parteiorgan , die „Schwäbische Tag¬
wacht", berichtet, erklärte sich die Landeskommission mit der
Politik -der sozialdemokratische« Reichstagsfraktion einver¬
standen und sprach die Erwartung aus , daß diese Politik
im preußischen Landtag nicht durchkreuzt werde. Bon zwan¬
zig vertretenen Bezirken des Königreichs Preußen gehör¬
ten zwei der oppositionellenMinderheit an.

Wie dem Berliner „L°A." zufolge aus Reichstags¬
kreisen verlautet , hat das Bureau des Reichstags auf das
Schreiben des Abgeordneten Liebknecht  erwidert , daß
es ihn um eine bestimmte Erklärung darüber bitte, ob er
im Verzeichnis der sozialdemokratischenReichstagsfraktion
gestrichen und dem jener Abgeordneten angereiht zu wer¬
den wünsche, die keiner Fraktion angehören . Dr . Liebknecht
hatte sich in seinem Schreiben an das Bureau sehr unklar
ausgeörückt, und bas Bureau steht auf dem Standpunkt,
daß es Sache des Abgeordneten Liebknecht selbst sei, die ihm
notwendig erscheinenden Folgerungen aus dem Beschluß
öer Fraktion zu ziehen.

Wie der Berliner „Vorwärts " mitteilt , hat öer Abge¬
ordnete Rühle  folgendes Schreiben an den Fraktions¬
vorstand gerichtet: „Mit Bezugnahme auf den am 12. Jan.
von der Fraktion gegen den Genossen Liebknecht gefaßten,
in jeder Beziehung unzulässigen Beschluß gebe ich Kennt¬
nis , daß ich mich mit dem Genossen Liebknecht solidarisch
erkläre und auch für mich die Arbeitsgemeinschaft mit der
Fraktion im Sinne jenes Beschlusses für aufgehoben er¬
achte."

Kaiserreich China.
Die Londoner „Times " melden sin Bestätigung unserer

Nachricht) aus Peking: Die Krönung JüanschikaiS findet

am 9. Februar statt. Verdeutsche und öer öster¬
reichisch - ungarische  Botschafter haben Anweisung
erhalten, das neue Kaiserreich anzuerkennen.
Einzelne neutrale Staaten werden vielleicht diesem Bei¬
spiele folgen.

Die Mordtaten in Mexiko.
Depeschen aus Washington schildern die Lage in Mexiko

als sehr verworren . Der amerikanische Minister des
Aeußern bestätigt die Gefangennahme deS Gene¬
ra  l S R o d r i g u c z, der als der eigentliche Mörder des
Engländers Peter Keane anzusehen ist, sowie die Gefan¬
gennahme des Generals Almetda  von der Armee
des Generals Billa . Er wurde sofort erschossen,
und auch die Hinrichtung von Rodriguez wurde
befohlen. — Weiteren Nachrichten auS El Paso  zu¬
folge sei dort öer Belagerungszustand  erklärt

worben. Huerta sei tot.  Die Todesursache sei un¬
bekannt. Carranza drahtete an Lanstng, daß seine Truppen
die Mörder der vierzehn Amerikaner in Chihuahua ver¬
folgen und sie nach Gebühr bestrafen werde. Das amerika¬
nische Kabinett hat darum beschlossen, die bisherige Noten¬
politik gegen Mexiko fortzusetzen, im Vertrauen darauf,
daß Carranza die Mörder bestrafen und die Ordnung
wieder Herstellen weröe.^_

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. Jan. '

Der Raub in Sonnenberg.
Die König!. Staatsanwaltschaft Wiesbaden teilt und

zu dem Raubanfall in Sonnenberg , über den wtr schon be¬
richtet hoben, folgendes mit:

Am 15. Januar 1918 wurde der Viehhändler Nassauer
mittels fingierter Postkarte unter dem Borwande eines
Viehhandels nach Svnnenberg gelockt. Im Walde hinter
Sonnenberg schlug der Unbekannte den Händler nieder,
würgte ihn und raubte ihm die Brieftasche mit einem
Hinterlegungsschein der Nassauischen Landesbank über 3000
Mark und ca. 750 Mark, bestehend in der Hauptsache aus
Hundertmarkscheinen.

Beschreibung des Täters:  ca . 1,75 Meter
groß, Statur schmal bezw. schlank, Gesicht: lang und schmal.
Schnurrbart : englisch geschnitten, rötlich-blond, z. Zt. nicht
rasiert, doch läßt dies starken Bartwuchs vermuten. Haare:
dunkel, Bekleidung: schwarzer weicher Filzhut , schnitt-
förmig eingedrückt, gerade Krämpe, leichter schwarzer
glatter Ueberzieher, kammgarnartig gerippt, Kragen vom
gleichen Stoff. Ueberzieher etwas zu groß und wett. Be¬
sondere Kennzeichen: vermutlich ein gekrümmtes Finger¬
glied an der rechten Hand. Er führt vermutlich den Stock
deS Beraubten , einen Weichselrohrstockmit halbkreisför¬
mig gebogenem Griff, gewöhnlicher Zwinge mit sich, dessen
Rinde an der Zwinge bereits abgestoßen ist.

Der Mensch Hat vor kurzem als Knecht bei einem Land¬
wirt unter dem Namen August Bertram aus Ostpreußen
gedient und daselbst eine Drillichjacke und eine Feldmütze
eines Pionier - oder Artillerie -Truppenteils zurückgelassen.
Eines Fahrraddiebstahls ist er auch überführt . Es wird
Fluchtrichtung nach Norddeutschland angenommen.

Für die Ermittelung des Täters hat der Geschädigte
eine Belohnung von 100 Mark in Aussicht gestellt. Ich er¬
suche um Fahndung in Gastwirtschaften mittleren Ranges
usw. und Drahtnachricht ftn Festnahmefall zum Akten¬
zeichen: 8. ss. 31/16.

Wiesbaden, den 16. Januar 1916.
_Der Erste Staatsanwalt.

Der Alldeutsche Verband (Ortsgruppe Wiesbaden-Bie¬
brich) hielt am Samstag Abend im „Frankfurter Hof" wie¬
der einmal eine Mitgliederversammlung ab, die von Mit¬
gliedern und Gästen, auch von Damen , über alles Erwarten
gut besucht war. Der Vorsitzende des Vereins , Professor
Dr . M e r b a ch begrüßte die Erschienenen und gab der Be¬
friedigung Ausdruck, daß der Einladung des Vereins s»
zahlreich Folge geleistet worden sei. Damit sei bewiesen,
daß für die Tätigkeit des Vereins immer noch ein reges
Interesse vorhanden sei, wenngleich diese Tätigkeit auch
unter dem Einfluß des Krieges stände und nicht wie in
Friedenszeiten zur vollen Entfaltung gelangen könne,
indem viele seiner Mitglieder und ganz besonders einige
seiner Vorstandsmitglieder durch den Krieg an der Aus¬
übung ihrer Bereinspfichten behindert seien. Dann erteilte
er Dr . E. Herwarth von Bitjenfeld  das Wort zu
seinem Vortrag über „Belgien ", eine Beurteilung seiner
Geschichte bis zur Gegenwart . Der Vortragende ist als
Kenner der belgischen Lande bekannt. Er hat sich längere
Zeit mit dem Studium der belgischen Geschichte an Ort und
Stelle befaßt, und das , was er über Belgien und seine Ge¬
schichte zu sagen weiß, zeugt von einer Gründlichkeit des
Studiums , die alle Anerkennung verdient , zumal jetzt, da
Belgien im ganzen deutschen Reiche so ziemlich mit im
Mittelpunkt des JntereffiS steht. Herr Dr . von Herwarth
hat den gleichen Vortrag schon an vielen Orten Deutsch¬
lands und im Sommer vdrigen Jahres auch hier im Kur¬
hause vor einer großen Zuhörerschaft gehalten. Aber wir
begegneten ihm gern noch einmal , und verfolgten ihn mit
erhöhtem Interesse , weil der Vortrag noch auf einer brei¬
teren Grundlage ausgcbaut war , namentlich in Hinsicht
darauf, daß die Belgier , oder vielmehr die Bewohner des
jetzigen Königreichs Belgien , die Flämen und Brabanten
— der geographische Begriff Belgien war eigentlich jahr¬
hundertelang nicht mehr vorhanden — trotz ihrer teuto¬
nisch-germanischenAbstammung zu allen Zeiten mehr nach
Frankreich mit ihren Sympathien hinneigten , ungeachtet
des großen Opfers von Witt und Blut , die ihnen diese
Sympathie jedesmal kostete. Auch dieser Krieg ist ein
neues bemerkenswertes Beispiel dafür , wie das belgische
Volk sich selbst untreu ist, und wie es diesen Verrat am eige¬
nen Leibe büßen muß. Uebcr die Zukunft Belgiens viel zu
sagen, ist aus bestimmten Gründen auch diesmal dem Red¬
ner versagt gewesen. DaS, was man aber aus seinen
Gcdankengängen heraushören konnte, ist wohl am besten
ausgedrttckt in nachfolgendem Neujahrsglückwunsch, der
dem Redner zugegangen ist und mit dem er seinen fesseln¬
den Bortrag schloß: Mvg auch im neuen Jahr ein Reich
erstehen, so groß, wie es die Welt noch nie gesehen. so stark,
daß bis zum nllerjüngsten Tage kein feindlich Volk es an¬
zugreisen wage! — Der Bortrag fand lebhafte beifällige
Aufnahme. Im Anschluß daran fand noch eine angeregte
Aussprache unter den Mitgliedern in gemütlichem Bei-
sammensein statt.

Schrtftlettung: «ernyard wr , t Sllr.
Verantwortlich>ür deiutche und auswärtige Politik: B. <8r 81 i  n I;
für Kunst, Wisscntchast, UntcrhaltungS- und oolkSwtrtschasMchen Teil:
B. <t. itite »berge  r; für Stadt- und Landnachrtchten, Bericht und
Sport: «. Dietzel .- für die « n,eigen: Satl Rüstet .- sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucka. vertag »er  Wte » tzade » * r verlast « »llnß « lt
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------- Königliche Schauspiele . ---------
Montag, des 17. Januar , abends 7 Uhr. 25. Vorstellung. AbonnementE.

Der böse Geist Lnmvacivagabundus
oder: Das liederliche Kleeblatt.

Zauberposse mit Gesang in 3 Akten von Johann Ncstron. ^ Musik von
A. Müller. — In Szene gesetzt von Herrn Obcr-Registcur Mebu. .

Spielleitung : Herr Oberregisseur Mebus.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rothcr.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 9.18 Uhr.

Wochenspielplau. Dienstag , IS. Januar , Ab. A.: Der Trompeter
von Säckingen. - Mittwoch, 19., Ab. B.: Des Meeres und der Liebe
Wellen. — Donnerstag, 29., Ab. D.: Königskinder. — Freitag , 21., Ab.
A.: Die Nabensteiuerin. — Samstag , 22., Ab. B.: Carmen. — Sonntag,
23., Ab. C.: Die Meistersinger von Nürnberg. — Montag, 21.: 1. Sym-
phoniekonzert. — Dienstag , 1. Februar , bei aufgehobenem Abonnement-
Gastspiel Jadlowker : Lohengrin.

Residenz - Theater.
Montag, den 17. Januar . Abends 7 Uhr

Die selige Exzellenz.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Fürst Ernst Al brecht . . . . . . . . . . Erich Möller
Baron von Gillztngen, Oberhosmarschall. . . Weiner Hollman»
Freiherr von S -cseldt, Obeisägermeister « . Heinrich Kamm
Freifrau von Seeseldt, Obcrhosmeisteri» < » Theodora Porst
Max von Pettersdorss,.

Rittmeister, Adjutant des Fürste»
Helma von Wtndegg * * <
Conrad Weber . . . * < » « • • » «
Kommerzienrat Schneider . . * *
Hosbaurat Schrötter . . . . .
Tischlermeister Kleintcke. , ,
Kanzleirat Buxbaum . . . .
Else, seine Tochter . . . . .

Her« . Nesselträger

Frida Saldern
Rudolf Bartak
Rcinhold Hager

. . . » Rud . Miltner -Schönau
, Oscar Bugge
. Hans Flieser
. Elsa Erlcr

Irma Haller Lori Böhm
Strescmann, Leibjäger . . . . . . . . . . Albert Ihle
Paschke, vereidigter Taxator Kurt Wendel
Postdircktor a. D., . . . . . . . . . .  s Oscar Bugge

der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Postdirektor, . . • i t  •

die Schwester der selige» Exzellenz
Oberlehrer,

der Vetter der seligen Exzellenz
Apotheker, . .

der andere Vetter der selige« Exzellenz
Lampe, . * .

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter, Diener, . . . . . . a i s • ■ •
Helene, Hausmädchen, . . . . . . «

bei Frau von Wtndegg
Zwei junge Damen . . . . . . .  Marga Krone, Dora Henzel.Lakaien.

Ende nach 9.39 Uhr.
Wochenspielplau. Dienstag , 18.: Jahrmarkt in Pulsnitz . — Mittwoch:

19.: Wo die Schwalben nisten . . . — Donnerstag, 2g.: Die selige Ex¬
zellenz. — Freitag , 21.: Ein toller Einsall. Volksvorstcllung. — Damstag,
22.: Tante Tüs 'chen. — Sonntag , 23., abends 7 Uhr: Tante Tüs 'chen.

Marg. Lüder-Freiwald

Gustav Schenck

. Feodor Brühl

, Aldutn Unger

. Georg May
Luise Delosea

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 17 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Kadi “ A Thomas
3. Moment musical , F-moll

F. Schubert
4. Pesther -Walzer J . Lanner
5. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
6. Ouvertüre zu „Pique Dame“

F. v. Suppe
7. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ Mendelssohn
8. Mit Eichenlaub und Schwer¬

tern , Marsch F . v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“ Auber
2. Zwei spanische Tänze

M. Moszkowski
3. Eine kleine Nachtmusik

W. A. Mozart
4. 1. Finale aus der Oper

„Oberon “ C. W. v. Weber
5. Ouvertüre zur Oper

„Maritana “ W. Wallace
6. Menuett in A-dur

L. Boccherini
7.Fantasie capriceVieuxtemps.

Gebisse
sowiePlatin werden vonSpezial-
firma zu noch nie dagewesenen
Preisen auch von Händlern an ge¬
kauft. Zahle per Stück bis M .20.-
Nur diesen Dienstag, d. 18.Zan.,
v. 2-S Uhr nachm-, Hotel Union.
Neugasse, 1- Stock. D37

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dodbelmer Straße IS.
Montag, 17. Jan ., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn- und Feiertags zwei Bor,

stellungen 8.39 uud 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Montag, 17. Jan ., abends 7 Uhr:
La Traviata.

Stabttbcatcr Frankfurt a. M.
SchanspiclhanS.

Montag, 17. Jan ., abds. 7.39 Uhr:
Deutscher Komödienabend.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Montag . 17. Jan ., abds. 8 Uhr:

Die selige Exzellenz.
Coblenzer Stadttbeater.

Montag, 17. Jan ., abds. 7.39 Uhr:
Juxbaron.

Großb. Soktbeater Karlsruhe.
Montag, 17. Jan ., abds. 7.39 Uhr:

Minna von Barnhelm.

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Hlaschinen- lMdtoröl
Cylinder - Gel

Maschinenfett
Putzwolle

* Gummischläuche
Asbest.

Schmidt &Wiechmann
Frankfurt a. M.

Neue Mainzer Strasse 80.

Junge edle Foxterrier -Rüde
in gute Hände billig zu verkauf.
Helcnenstr. 18. Mib. P . B8147

Bilder
Einnahmen billigst.

Grobes Lager mod. Gold- und
Politurleisten . 3267

Glaserei Karl WeWeimer
Webergasse 48. Tel . 1401.

Reparaturen aller Art.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Bismardtring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen, -

_ jut
Höhen-,Nerven-u.WinterkuPort

400 m. ü. d. M.
Bevorzugter Aufenthalt kür Rekonvaleszenten und
Erholungsbedarftige. — Pensionspreise ermässigt,
besonders täf ", KPi « gSt « illiehBiep.
Keine Kurtaxe: ' Prospekt und Wohnungenaehweis
frei durch die Städtische Kurverwaltung.

OS
o

Königsteiner Hof
Parte - Hotel u. Kurgarten.
Königstein :-: Hotel Bender

Ged . Küche. Besch. Preise,
:-: Pension . Tel. 5

Prämiiert Gold. Medaille

Pciäil Reil Hfl y Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div.Ausführungen u.A.m.

Sprechst .: 9—6 Uhr. Telefon 3118. 95«
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins

Tüchtige Maurer gesucht.
Baustelle : Gasapparat - und Gußwerk

in Mainz am Südbahnhof»
« Gebe. Wertes.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind wiederholt Zusammenstöße von Fuhr¬

werken mit Wagen der elektrischen Straßenbahn dadurch ver¬
ursacht worden, baß die Leiter der Fuhrwerke beim Fahren über
Straßenkreuzungen oder Einbiegen in andere Straßen nicht die
nöttge Vorsicht beachtet haben.

Ferner wurde des öfteren die Wahrnehmung gemacht, daß
Führer mit ihren Fuhrwerken beim Herannahen der Wagen der
Straßenbahn diesen trotz Warnungssignale teils absichtlich,
teils aus Unachtsamkeitnicht rechtzeitig oder nicht genügend auS-
weichen und dadurch Verkehrsstörungen Hervorrufen.

Auch stnö wiederholt Unfälle von Personen durch Auf- und
Abspringen ans bezw. von in Fahrt befindlichen Wagen der
Straßenbahn vorgekommen. r . , . . f , r ..

Diese Mitzstände veranlassen mich, nachstehend die einschlä¬
gigen Bestimmungen erneut in Erinnerung zu bringen und dar¬
auf hinzuweisen, daß Zuwiderhandlungen gegen dieselben un-
nachsichtlich geahndet werden.

Wiesbaden, den 12. Januar 1914. ^Der Pokizes-PrSsident
_ _ von Schenck.

Polizei-Verordnung
betreffend die mit Maschinen betriebenen Straßenbahnen
(städtische Straßenbahnen und diesen ähnlichen Kleinbahnen)

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
8 1.

i . ist verboten, unbefugt Signale zu geben, die Ausweiche¬
borrichtung zu verstellen ober zu versperren, die aus den
Fahrzeugen befindlichen, dem Betriebe oder der Umallver-
hütung dienenden Einrichtung en zu betätigen. Straßenbahn¬
wagen zu verschieben, die freie Fahrt der Straßenbahn
durch Aufstellcn von Fahrzeugen ober Vieh oder durch N,c-
derlegen von Gegenständen auf ober neben der Fahrbahn
zu behindern, sowie andere Handlungen vorzunehmen, die
den Betrieb stören.

§ 2.
Unbeschadet weiter gehender allgemeiner straßenvolizeiliSer

Bestimmungen ist Lastfuhrwerken das Befahre« des Bahnkörpers
in der Längsrichtung, soweit der Fahrdamm neben dem Gleise
genügenden Raum bietet, verboten.

8 3-
Beim Ertönen der Warnungszeichen haben auf der Fahr

bahn befindliche Fußgänger . Reiter . Radfahrer und die Führer
von Wagen und Vieh sofort die Fahrbahn ftir den Bahnbetrieb
freizugeben. pp.

§ 4.
Fuhrwerke ober Vieh ohne Aufsicht aus dem Gleise oder

unmittelbar neben demselben sieben zu lassen, ist untersagt, usw.
8 8.

1. vv.
2. Das Ein- und Aussteigen ist nur auf der hierzu bestimmten

Wagenseite gestattet. . * ,
3 . Das Auf - und Abspringen während der Fahrt , das Stohen-

blerben auf den Trittbrettern , sowie das Hinauslehnen des
Körpers aus dem Wagen ist verboten.

4. Es ist verboten, sich während der Fahrt mit dem Wagen
fiihrer zu unterhalten.

8 17- * ,
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnungen werden, so¬

weit nicht nach den bestehenden Geseuen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens-
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

Wiesbaden, den 81. Juli 1913.
Der Regierungs-Prästbent.

Bekanntmachung. ^ , , . ,
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf

hingewiesen, daß die polizeilichen Nachrcvifionen der Maße und
Gewichte im Bezirk des ll . Polizei -RepierS äom 1. Februar
ds. Js . ab vorgenommen werden.

Ich mach« hierbei gleichzcttig darauf aufmerksam, daß ge¬
mäß 8 22 der Maß - und GewichtSordnung mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft wird, wer den Vorschriften
der Maß- und Gewichtsvolizei zuwiderhandelt. Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung
der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 12. Januar 1916. m
Der Polizei-Präfident. So « DSenL

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Grossverkauf:

Ernst Schade *Biebrich a»Rh. Tel.354.

Höchstpreise fit Schweinefleisch.
Die auf Grund der Bundesratsbekanntmachung vom 4. No¬

vember 1918, betr. Preise für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch erlaffene Verordnung des Magistrats vom 26. November
1918 wird hiermit abgeändert und erhält folgende neue Fassung:

§ 1. Der Höchstpreis für frisches frohes) Schweinefleisch
— mit eingewachsenem Knochen— wird für das Pfund auf
1.82 M. festgesetzt, soweit nicht nachstehend durch § 2 abweichende
Höchstpreise bestimmt werden.

Jede Beilage von geringwertigen Teilen oder von Knochen
ist verboten.

Der Höchstpreis für frisches srohess Schweinefett wird für
das Pfund auf 1.94 M. festgesetzt.

§ 2. Der Höchstpreis für nachstehend benannte Vorzugs¬
stücke. wird wie folgt festgesetzt: ,
1. Geschnittene Kotelettes für das Pft>. auf . . 4.70 M.
2. Schnitzel, Frikando , Lendchen für das Pfd. auf 2.00 M.

Der Höchstpreis Mr die geringwertigen Teile wird , wie
folgt, festgesetzt: . „ ,v
1. Kopf und Schnauze für das Pfd . auf . . . . —TO M.
2. Füße für das Pfd . auf. . - -. — :„!*
3. Haspel (Eisbeins für das Pfd . auf . —.70 M.

§ 3. Der Höchstpreis für nachstehend aufgeführte zubc-
reitete Fleischstllcke und Wurstwaren wird wie folgt festgesetzt:
1. Gesalzenes Solperfleisch das Pfd. 1.^0 M.
2. Gekochtes Solperfleisch das Pfd. . . . . 2.00 M.
3. Ausgelassenes Fett das Pfd. . —20  M.
4. Grobgehackte Bratwurst und Schwernehack-

fleisch das Pfd. - - - - - -
5. Frische Bratwurst und Fülsel das Pfd. . . .
6. Preßkopf , Extra -Keber - und Extra -Blutwurst

das Pfd.
7. Blutwurst (breite) das Pfd. . - -
8. HauSniacher -Leberwurst u. Blutmagen d. Pfd.
9. Fleischwurst das Pfd. . . . . . . • • • • » »0 M.

10.Gewöl,nliche Leber - und Blutwurst das Psd. . 1.10 M.
11.Wurstfett das Pfd . . 1*80

§ 4. Die festgesetzten Höchstpreisedürfen nicht überschritten
werden. Die Abgabe der im Kleinverkaus üblichen Dtengen an
Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung darf
nicht verweigert werden.

§ 5 Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten
SSweinefleischsorten, Fett , Fleisch und Wurstwaren nach außer¬
halb verkauft, darf auch hierbei die festgesetzten Hdchstprerse nicht
überschreiten.

8 6 Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise find
Höchstpreise im Sinne des Gesetzes betr. Höchstpreise vom
4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. De-
zember 1914. Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens
bestraft.

§ 7. Eine Höchstpreisfestsetzungfür feinere Wurstsorten,
Schinken, Dörrfleisch und Speck erfolgt zunächst nicht.

Die Metzgerinnung hat sich aber verpflichtet, für die folgen-
den in Wiesbaden hergestellten Waren folgende Preise nicht zu
überschreiten. ^ ^
1. für geräucherten Knochen -Schinken das Pfd. .
2. für geräucherten Rollschinken das Pfd. . . .
3. für gekochten uud rohen Schinken im Aus¬

schnitt das Pfd.
4. für Dörrfleisch das Pfd . . . . . .
5. für geräucherten Speck das Pfd - .
6. für Zungen - und Schinkenwurst

Sollte dennoch eine Ueberschreitung der Preise stattfinden,
so wird der Magistrat sofort eine Höchstpreisfestsetzung vor¬
nehmen.

8 8. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
3414

Wiesbaden, den 13. Januar 1916.
Der Magistrat.

1.90 M.
1 .65 M.

1 .75 M.
1.45 M.
1. 50 M.

2.00 M.
2.40 M.

3.20 M.
2.10 M.
2.10 M.

1 . 80 M.

Scharfschießen.
Am 17., 18., 19., 20.. 24.. 25., 26. und 81. JanU - r

1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
„R ab eng rund"  Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
..Sämtliches Gelände einschließlich,der Weg- und Straße «,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Fricdrich-König-Weg - Jdsteiner Straße - Tromveter »w8

— Wea hinter der Rcntmauer lbis zum Kesselbachtau. Wcn
K-Mbachta" - lll “ Platter Straße - Teufelsarabe«-
weg bis zur Leichtweisböhle. A,,«n»hme derDie vorgenannten Wege »nd Straßen , mit Ausnavme
snnprsvasß kies Äklänöks bcfinbltÄCH,
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegebem
Jĉ dschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos ertetm
roeT&Sor dem Betreten deS abaesverrten Geländes wird wese«
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlaees RabengMd an den Tam».
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der ®rs399
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 10. Jan. 1916. Ga rnison-Kommando.̂

Bekanntmachung.
Die ausländischen Arbeiter und deren Arbeitgeber werde«

darauf aufmerksam gemacht, daß diê Erneuerung der Aroev^
Lcgitimationskarten für das Jahr 1916 unter Vorlage ^
Hcimatvaviere sHeimatschein. Arbeitsbuch, Dlenstbote ^
Reisepaß. Geburtsschein. MililSrvavicre und dergl.j bei
jenigen Polizei -Revier , in welchem der betrerfcnö ,n4
wohnt, alsbald beantragt werben muß. Wird die Erneuer ^
der Karte im Laufe des Monats Januar beantragt , so em»
die Ausfertigung kostenlos.  Bei spater eingehenden
trägen iverben Gebühren erhoben werden.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1915.
Der Polizei-Prastdent.
I . A.: Streuhelet^
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